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^ Iiauernfang.
j der Entwickelung der bäuer-

e." Diesen in gewisser Beziehung richtigen Aus 
Eilllr^^on in eineni W ahlaufruf des Allgemeinen Deut- 
^  ^ssen Anführer H err Wisser aus Windisch<

en
? Vereins in Eisenach Pathe stehen mußte. S e i t  der

s .  Eng,, '^ , D e r  Genannte hat sich ganz in den politischen 
A f te r s  gestellt, dessen Schwager P aris iu s  bei der 

dlt : Vereins in Eisenach Pothe stehen mußte. S e i t  der
glicht S täd ten  immer größere Rückschritte gemacht 

- >r die B auern  m it seiner W eisheit zu beglücken;
.«i^Unb ^  überhaupt m it Vorliebe an die Unzufriedenen 

üA h hüben doch auch die B auern  G rund  genug, bessere 
herbei zu wünschen. Trotzdem werden sie nur 

A ^ d k 'ss .  ̂ Verständniß für ihre Lage besitzt, und da sich 
,l0 hchrim^""^ klüger machen kaun, als er ist, so hat cS m it 

!he. Werbungen um die Gunst der Landbevölkerung

>kk>j^^"che, eine „Reaktion" auf der Entwickelung 
,-/E a " Verhältnisse lastet, erhält ihren ganz bestimmten 

g >n der Z ah l der Subhastationcn, die während der
süMz-j bis zu erschreckender Höhe stieg, in dem unver-

»,g Proccntsatz, den die Ackerbaues zu der A us-
hbe, im m er allgemeiner gewordenen

-  ,»?kr m . .Höhe der Verschuldung einerseits und über das 
E i l -  ^ ^ )d e p re is c  in Folge der ausländischen Konkurrenz

« "k das Wisscr'sche F lugblatt etwa diese w irth-
^  " kvnt.?'"".' deren Beseitigung die Regierung im Bunde 

> >a>. I? /w e n  Parte ien , denen in diesem Falle auch das 
g 0°ht. durch Aenderungen im Zw angsverfahren,

d .»  M " ^ ö l l e ,  Förderung solider Krcditinstitute, B e- 
,«^bt /  Wuchers, Erleichterung der S teuerlast u. s, w. 

Illl'«kj> A deltet?
' Reaktion gegen diese schon lange vor-
^ i i e i - , a o n  dem fortschrittlichen Allgemeinen deut- 
^  nicht gebilligt, sondern bekämpft, und m it
>  ""ldc ausgedrückt —  thörichten M itte ln !

n " '"S c s  aus der Fülle von geschichtlicher und Wirth«
- anzuführen, seien folgende Fragen jenes 
^  "h em, doch wohl die Quintessenz der fortschrittlichen

r'"d hierhergesetzt:
^  h R , k G r u n d l a g e n  der großen Entwickelung, welche 

des KönigS Friedrich W ilhelm  I I I . im Ja h re  
H lNchtung des darnicderliegenden S ta a te s  für die 

!>d Aevk»" geschaffen wurden, durch die Ziele der
gefährdet?
k"*>e M ann  erblickt nicht in den Bestrebungen, 

schade H z / d u r c h  die Höferollcn einzuführen und so das 
Erbrecht zu beseitigen, einen deutlich crkenn- 

b^bah,,. ^^en  bie durch die Reformen Friedrich W ilhelm s 
Theilbarkeit des Grundbesitzes?

I l l ^ - Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

- --------------—  (Nachdruck verboten )
'<<« öffne». . .  (Fortsetzung)
!ji«! fe„z,. " /d  sah Egg auf dem S op ha sitzen. Ih re  Augen 
^ i^ im r '. r  ^ 5», ein kleines M edaillon weglegend, erstaunt 
rofchüs ""enden aufsah,
>L?hr V lj^^ k et denn dieser außergewöhnliche V o rg an g ?"

fragen. „D e r finstere, mürrische W erner, der
Armanden yal, grüßt mich yeule so srcunouch 

«l- ?  ,'wd erwartete die Ansprache des M annes, der ihr

A'k "8°lre>

Jem anden hat, grüßt mich heute so freu n d lich ?"

^ter verkörperte Inbegriff alles dessen erschienen w ar, 
v Bezeichnung „plum p" und „grob" verstanden

gel S ie  nicht übel, mein F räule in , daß ich unangc- 
"en b in ; die sonst stets draußen umherlungernden

 ̂ sein,
. sonst

aber nicht sichtbar. I h r  H err V ater scheint nicht

4^-
und die —  gnädige F rau  ist vermuthlich auch 

Annahme ist rich tig ; P ap a  ist verreist und M am a

nachdenkend vor sich hin.
^ tz^Wleiin,^ öu w ollen; cS fehlte ihm jedoch an einer pas-

E r  schien dem M äd -

Und ist diese Thcilungsfreihcit des Grundbesitzes uicht un ­
entbehrlich zur Raumgewinnuug für die zahlreichen Glieder der 
bäuerlichen Bcrufsschicht, welche nach Selbständigkeit und S e ß ­
haftigkeit ringen ? . . . Geht der B au er etwa gern »ach Amerika ? 
Und doch muß er dahin, weil ihm daheim trotz des vorhandenen 
R au m s die Scßhaftmachung verwehrt ist."

stand zu leisten nnd trifft große Kriegsvorbereitungen, deren Lei­
tung italienischen Technikern anvertraut ist. I n  M andalay werden 

! T ag  und Nacht Flußtorpedos, Sprengbomben und Knallquecksilber 
! fabrizirt. D ie bewaffnete Macht T hibaus ist nicht viel w e rth ;

sie besteht fast durchgängig aus bloßem bewaffneten Gesinde! und 
i dürfte sich ungefähr auf 15 000  M ann  belaufen, doch könnte diese

D ie Gesetzgebung von 1808 und I 8 I I  hat den Bauernstand ! Anzahl durch eine Aushebung unter der Bauernschaft sehr ver­
su s den Bauden der Hörigkeit befreit und vollkommene Freiheit 
für die Veräußerung, Theilbarkeit und Vererbung des G rund- 
eigenthums geschaffen. F reiherr v. S te in , der große Reform ator, 
den die Liberalen so gern und m it so viel Unrecht a ls  einen der 
Ih rig en  bezeichnen, erhob sehr bald warnend seine S tim m e und 
prophezeite, daß der B auernstand durch die doktrinäre Ideologie 
d. i. unfruchtbare und unpraktische P rinzip ienreiterei, zu Tage- 
löhnern werde „theoretisirt" werden. E r glaubte, daß ein tüchtiger 
Bauernstand dem S taa te  nur auf freier, aber untheilbarcr Hufe 
erhalten bleiben könne und übergoß das „wahre demokratische 
P rinzip " mit seinem S p o tt, das darin bestehe: „D ie  Armuth
zwingt zu verkaufen; und der Reiche, Wucherer und Ju de kauft 
zusammen und läßt durch Tagelöhner bauen,"

D ie in verschiedenen Provinzen getroffene Einrichtung der 
Höferolle giebt aber — ohne Zwang —  dem B au er die M ö g ­
lichkeit,-seine Hufe ungetheilr zu vererben. D er B au er geht nicht 
deshalb nach Amerika, weil ihm hier die Scßhaftmachung ver­
wehrt sei (welcher B au er lacht die gescheuten Agitatoren, die das 
behaupten, nicht einfach a u s !), sondern weil seine Einnahmen die 
Produktionskosten vielfach nicht decken und er die Gefahr vor 
Augen sieht, die vernünftigen Grenzen der Beleihbarkeit seines 
vielleicht schon mit Erdtyeilungsgcldern belasteten G utes zu über­
schreiten und der Macht zuvorkommender Gcldleute, die auf Wech­
sel leihen, zu verfallen.

I n  den Bem ühungen, diese Entwicklung aufzuhalten, erblickt 
das F lugblatt und m it ihm der ganze Freisinn das sicherste 
Zeichen einer Reaktion der schlimmsten A rt. D a s  V ertrauen in 
die Wirkung des Schlagwortes „Reaktion" scheint bei diesen 
Leuten, welche von der wirklichen W elt keine Notiz nehmen und 
sich mit bewunderungswürdiger Zuversicht nur in ihren eigenen 
Wahngebilden bewegen, nahezu unbegrenzt zu sein. D ie Probe 
auf die UrtheilSsähigkeit und den natürlichen Verstand des deut­
schen B au ern , welche jetzt wieder bei den Landtagswahlen gemacht 
wird, wird aber zeigen, daß es nicht so leicht ist. wie unwissende 
Spekulanten auf die Unzufriedenheit glauben, ihm ein L für ein 
U zu machen.

Erstaunen wuchs, je mehr sie sich 
i lü ts  „ " M annes Benehmen vergegenwärtigte, das dieser 
b . < / , S M g t  hatte.
2/aih. S ie  m ir noch etwas sag en ?" fragte E lla nun

/ /  e in""'?  F räulein . S ie  haben seither sicher vermuthet, 
alter finsterer B ru m m b är, der für die Leiden und 

° /d r kein Gefühl besitzt. Habe ich richtig verm uthet?" 
("nc Erklärung hier selbst, a ls  er bemerkte, daß

wiederholt die F arbe  wechselte.

Sotttische Tagesschau.
D ie M ü n z k o n f e r e n z  in P a r is  einigte sich am S o n n ­

abend über alle Fragen mit Ausnahme der Bedingungen für die 
eventuelle W iederaufnahme der freien P rägung  von S ilberthalern . 
D ie Delegirten der Schweiz und I ta lie n s  beantragten, von Neuem 
die M einungen der betreffenden Regierungen einzuholen. Heute 
tra t die Konferenz wieder zu einer Sitzung zusammen.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  Kammern sind durch Dekret im 
„ Jo u rn a l officiell" auf den 10. November einberufen. Lockroy 
macht noch immer Anstrengungen, um eine geschlossene republi­
kanische M ehrheit zu schaffen und macht M iene, Clemenceau aus 
seiner Führerrolle bei den Radikalen zu verdrängen. M an  glaubt 
indeß nach wie vor, daß seine Bem ühungen erfolglos sein 
werden.

D ie erste Abtheilung des für B irm a  bestimmten e n g ­
l i s c h e n  Expeditionskorps ist gestern von Kalkutta nach Rangoon 
«« gegangen. König Thibau ist noch immer entschlossen, Wider-

Eine Antwort vermochte sie jedoch nicht zu geben, und auch 
W erner sah sich verhindert, weiter zu sprechen. D er kleine Albert 
kam mit seiner W ärterin  herein, und er zog sich deshalb höflich 
grüßend zurück.

A ls er aber über den H ausflur schritt, bemerkte er den ihn 
aufmerksam beobachtenden Jea n .

„W ie kommt denn der schon wieder h ie rher?"  fragte er sich 
verwundert und mißtrauisch, a ls  er die V illa verließ. „N un 
werde ich schwerlich noch Gelegenheit haben," murmelte er vor 
sich hin, „das Mädchen sprechen zu können, denn in der V illa 
wird mich kaum Jem and  mehr erblicken. D a s  ist aber auch 
gleichgültig. Ich  werde sie dessenungeachtet im Auge behalten 
und im Nothfalle ihr zur S e ite  sein. D arau f kann F rau  Alice 
sich verlassen, aber auch noch Andere."

E lla sann vergeblich darüber nach, w as W erner ihr wohl zu 
sagen gehabt haben möchte. E s  war ihr sofort klar geworden, 
daß die wenigen W orte, welche er gesprochen, lediglich die E in ­
leitung bilden sollten. W ar diese Annahme aber treffend, dann 
gelangte sie unwillkürlich zu einem Schlüsse, der ihr ungereimt 
erschien „W erner ist doch wohl der Letzte, welcher zu verstehen im 
S tand e ist, daß ich mich unglücklich fühle. Ich habe noch gegen 
Niemanden geklagt, —  verkehre ja m it keinem Menschen außer­
halb des H au ses ; wie vermöchten also Freunde zu ahnen, 
daß — "

„Und doch, w as wollte er dann wohl a n d e rs? "  S ie  wurde 
sich wohl nicht klar in dieser Frage, trotzdem fühlte sie aber eine 
gewisse B eruhigung.

E s  wurde allmählig zur Gewißheit in ihr, daß der un­
freundliche, mürrische W erner ihr freundlich gesinnt sei. „S eine  
freundliche Gesinnung," dachte sie, „w ird und kann m ir zwar nie 
etwas nützen, es freut mich aber doch, Jem anden zu kennen, der 
anders gegen mich gesinnt ist, wie — "

„O b  W erner wohl meine M am a gekannt haben m a g ?"  —  
M argareth  erfuhr zwar bald nach ihrer Rückkehr aus C.

mehrt werden. D er einzige ernste Widerstand, der von den B i r ­
manen erwartet wird, dürfte die mögliche Blokirung des J r a -  
waddy und die V erpallisadirung ihrer S te llung  sein. I n  letzterer 
Hinsicht sind die B irm an en  sehr geschickt und in der Vertheidigung 
der Pallisade» von großer Hartnäckigkeit. D a s  wird ihnen aber 
Alles nichts nutzen, eingesteckt wird B irm a  von den E ng­
ländern doch.

D ie Vorarbeiten für das schweizerische Alkoholgesetz, welches 
in der Volksabstimmung am S onntag  vor acht Tagen genehmigt 
wurde, werden so befördert, daß der E ntw urf demnächst den 
Räthen zur B erathung zugehen kann. D a s  Gesetz wird den von 
dem Auslande kommenden S p r i t  mit einer S teu e r von FrancS 
pro Liter belegen, w as bei einer E infuhr von 10 M illionen Liter 
die S um m e von 5 M illionen F rancs ausmacht, während die G e­
bühren für inländischen S p r i t  nur auf 1 M illion  F rcs . veran­
schlagt sein soll.

D ie k a n a d i s c h e  Regierung wird den Geisteszustand des 
RcbcllcnführerS R iet, natürlich nur p ro  to rm a, noch einmal durch 
einen Aerzte-AuSschuß prüfen lassen und dann voraussichtlich das 
TodeSurtheil kassircn. D e r Ausschuß wird aus drei Aerzten be­
stehen : einem englischen Kanadier, einem französischen Kanadier 
und einem Arzte aus den Vereinigten S taaten .

Deutsches Aeich.
B erlin , 2. November 1885.

—  B ei S .  M . dem K a i s e r  fand gestern (S o n n tag ) Nach­
mittag Fam ilientafel statt, an welcher der König und P rinz  Georg 
von Sachsen theilnahmen. D er Kronprinz begleitete später die 
sächsischen Herrschaften nach dem Bahnhöfe und verabschiedete sich 
herzlich von denselben bei deren Rückkehr nach DreSden. —  
Heute ertheilte S .  M . der Kaiser dem neuernannten Botschafter 
fü r London, G rafen Hatzfeld, die nachgesuchte Abschiedsaudienz.

—  S .  M . der Kaiser gedenkt an der nächsten großen Hofjagd 
in S prin ge (Hannover) am 7 d. M . theilzunchmcn.

- -  D en Viccpräsidenten des preußischen StaatSm inisterium S 
v. P u t t k a m e r  und dem neuernannten Botschafter in London 
S taatsm in ister G rafen H a t z f e l d  wurde das Kreuz der G roß- 
komthure des kgl. H ausordens der Hohenzollern verliehen.

—  P ariser M eldungen zufolge soll dort die Ueberreichung des 
Beglaubigungsschreibens des neuen deutschen Botschafter dortselbst 
G r a f e n  M ü n s t e r  m it auSnahmSwcisem Glänze umgeben 
werden. Freycinct und B risson beabsichtigen, sich an der S e ite  
des Präsidenten G revy zu befinden, wenn G raf M ünster em pfan­
gen w ird.

Der Einzug des Prinzen Atörecht
und seiner erlauchten Gem ahlin in Braunschweig hat heute in 
feierlicher Weise unter freudigen Kundgebungen der Bevölkerung 
des HerzogthumS stattgefunden.

D ie Begrüßung des Prinzenpaares durch den RegentschaftS- 
rath erfolgte bereits in der Grenzstadt Helmstcdt. 10 M inuten  
vor 12 Uhr tra f dortselbst der Extrazug au s B e rlin  m it dem 
neuen Regenten ein. Böllerschüsse erdröhnten und brausende 
HochS. A ls P rin z  Albrecht zum ersten M ale den Fuß auf

durch Jea n , W erner sei bei E lla gewesen, sie fragte jedoch erst am 
folgenden Tage scheinbar gleichgültig:

„W erner hat gestern m it D ir  gesprochen; waS wollte er denn 
von D i r ?"

E lla antwortete in gleich ruhigem T o n e : „ E r  fragte nach 
P ap a , und a ls  er hörte, daß P a p a  verreist sei, ist er wieder 
gegangen^"

„Verschweigst D u  m ir nichts, E l la ? "  fragte M argareth  
schärfer, worauf E lla, den Blick voll auf sie richtend, an t­
wortete :

„Ich  habe keinen Anlaß, irgend etwas zu verschweigen."
M argareth  unterließ zwar ein weiteres F ragen, ihr Auge 

ruhte aber einen Augenblick durchbohrend auf der vor ihr stehenden 
E lla, und das Resultat der Beobachtung des jeder Verstellung 
unfähigen Mädchens mußte ein ihrem geheimen Wunsche ent­
sprechendes sein, denn ein eigenthümliches, ein diabolisches Lächeln 
flog über ihre Züge.

E lla schien durch eine innere S tim m e von der M ittheilung 
dessen, w as W erner noch zu ihr gesprochen, gewarnt zu werden, 
und obgleich sie sich wiederholt sagte, er habe ja  kein W ort ge­
sagt, das sie nicht ungescheut sofort erzählen dürfe, so vermochte 
sie doch nicht, dem Verlangen M argarethe zu entsprechen.

W ar es eine Ahnung künftiger Möglichkeiten, w ar es M iß ­
trauen, das ihre nächsten Angehörigen durch Lieblosigkeiten in ihr 
hervorgerufen, welches ihr den M und verschloß?

M argare th  ließ ihr indeß nicht Z eit, darüber weiter nachzu­
denken.

„Erinnerst D u  Dich der F rau  von Frem ing in K lingenthal?"
„D er alten D am e", fragte E lla erstaunt, „welche vor einiger 

Zeit uns in C. begegnete und so viel von ihren Enkelinnen er­
zählt- ?"

„ J a ,  F rau  von Frem ing w ird uns im Laufe der nächsten 
Woche besuchen. Ich  hoffe, daß D u  dann Deine traurige M iene, 
Deine stete Niedergeschlagenheit, die nachgerade anfängt, abscheulich



braunschweigischen Boden setzte, brachte Bürgermeister Gekickt ein 
dreifaches Hoch auf den Regenten aus, das tausendstimmig wider- 
tönte. Dann hielt der Präsident des RcgentschaftSrathS, G ra f 
Görtz-Wrisberg etwa folgende Begrüßungsansprache: „D e r
Rcgentschaftsrath begrüßt Ew. Königl. Hoheit in dem Augenblicke, 
da sie braunschweigischen Boden betritt und im Begriffe ist, in 
die Hauptstadt des Landes einzuziehen. W ir  danken, daß Ew. 
Kgl. Hoheit die einstimmig getroffene W ahl angenommen haben 
und hegen die Ueberzeugung, daß nach dem Beispiel unseres er­
habenen Kaisers Ew. Kgl. Hoheit unser Land regieren werden. 
W ir  geloben Treue und Anhänglichkeit." Ergriffen drückte der 
P rinz dem Grafen Görtz die Hand und erwiderte: „ Ic h  werde 
mich bemühen, m it Ih re r  Unterstützung die Regierung im S inne 
des hochseligen Herzogs, dessen Andenken ich hochhalte, zu führen. 
Ich werde bemüht sein, nur zum Heile deS Landes zu wirken und 
die stets guten Beziehungen Braunschwcigs zum Reiche aufrecht 
zu erhalten." Inzwischen wurde der Prinzessin Albrecht von einer 
jungen Dame ein Rosenstrauß überreicht. Nachdem der Prinz 
die Kriegervereine abgeschritten, erfolgte unter Jubelrufen und 
dem Gesänge von „H e il D ie  im Siegerkranz" die Weiterreise 
nach der Landeshauptstadt.

Auch in Königslutter, welche S tadt der prinzlichc Extrazug 
passirte, fand ein ungemein sympathischer Empfang statt.

Kurz vor 1 Uhr lie f der Zug in die S tadt Braunschweig 
ein. Dieselbe prangte im festlichen Gewand. Am  Eingänge der 
S tadt, dem ehemaligen Bruchthor, ragte eine Ehrenpforte empor, 
vor welcher auf Estraden die Spitzen der städtischen Behörden 
den Regenten empfingen. D ie  Straßen waren von einer dichten 
Menschenmenge besetzt, welche dem Fürstcnpaar zujauchzte. D er 
P rinz und seine Gemahlin dankten, freudig bewegt, nach beiden 
Seiten. S ie  fuhren in einem sechsspännigen Galawagcn, dem 
vier weitere Equipagen folgte». Voran r i t t  eine Schwadron 
Husaren D er Zug bewegte sich unter den unaufhörlichen Hoch­
rufen der Bevölkerung durch den interessantesten Theil der alten 
S tadt nach dem herzoglichen Schlosse.__________________________

Ausland.
S t. Petersburg, 2. November. Die Reichseinnahmen be­

trugen bis zum 1. August dieses Ja h re s : 379 644 438 Rubel 
gegen 349 452 513 Rubel, die Reichsausgaben 390 393 189 
Rubel gegen 374 030 576 Rubel in dem gleichen Zeitraum  des 
Vorjahres.

S t. Petersburg. 2. November. D er Finanzminister bestätigte 
unlängst das Reglement zur Verabfolgung von Darlehen auf Ge­
treide und Korn aus den Reichsbankkontoren, wonach zunächst die 
Reichsbankkontore in Odessa und Rostoff unter Berechnung von 
6 Prozent per unmim verfahren sollen Dem Finanz-Am tsblatt 
zufolge hat der Finanzminister außerdem Angesichts der gegen-- 
wärtigen schwierigen Lage des Getreidehandels bereits die Frage 
angeregt, der Reichsbank und deren Kontoren und Abtheilungen zu 
gestatten, versuchsweise auf drei Jahre Darlehen gegen ein Unter- 
Pfand von Eisenbahn-Quittungen über den Empfang und die A u f­
bewahrung von Getreideladungen zu verabfolgen. Indeß sollen 
die Eisenbahnen fü r die Unversehrtheit der Ladungen haften und 
dieselben den Besitzern nicht eher ausliefern, als bis die Rück­
zahlung der Darlehen erfolgt ist. Nachdem das F inanzm ini­
sterium die erforderliche Verständigung m it den betreffenden anderen 
Ressorts herbeigeführt haben werde, soll die Angelegenheit unver- 
weilt weitere Folge auf legislatorischem Wege erhalten.

Athen, 1. November. B e i der Berathung der in Beant­
wortung der Botschaft vrn der Kammer an den König zu richten­
den Adresse erklärte Ministerpräsident Delyannis, daß die Regie­
rung die hellenischen Interessen m it allen Kräften wahren werde, 
über die Absichten der Regierung habe sich die Botschaft des Königs 
zur Genüge ausgesprochen. —  Die Kredit-Forderung fü r die M arine 
beträgt 12 M illionen.

4 Zur ostrumelischen Krage.
D ie  griechische Regierung hat nach einem Athener Tele­

gramm des „S tandard" die ihr am 22. v. M .  von den Mächten 
gemachte M itthe ilung durch eine Note ähnlichen JuhaltS, wie die 
jüngst von Serdie» erlassene, beantwortet. Der griechischen Note 
ist aber hinzugefügt, Griechenland könne den Stand der Dinge 
nicht als geordnet oder gesichert betrachten, so lange es nicht 
wenigstens die Grenze in EpiruS besitze, die ihm durch den B e r­
liner Vertrag zugesprochen sei. — An der Beseitigung deS F ü r­
sten Alexander von Bulgarien w ird von Petersburg aus noch 
immer energisch gearbeitet. D arauf läßt u. A. auch ein A r ­
tikel des „Jo u rn . de S t. Petersbourg" schließen, der sich der M e i­
nung des „Pester Lloyd" anschließt, daß die Konferenz sich ohne 
Verzug an die Arbeit machen müsse. D ie  Wiederherstellung des 
8tutu8 quo sei um so nothwendiger, als Fürst Alexander sein 
Versprechen nicht gehalten habe und durch seine Handlungen be­
zwecke, die Union effektiv zu machen, indem er den Bevölkerungen 
den wahren Zustand der Dinge verberge und das Land te rroris ire .

Schöncck. 2 9 . ^ i ^ c n ^ ( E i ^  ist In der
Familie des Kaufmanns Wölke hierselbst am gestrigen Abend ge­
schehen. D ie Ehefrau ging, ein spltz.s Messer in der Hand haltend, 
von ihrer Wohnstube in die angrenzende finstere Küche; ein Eimer

zu werden, verbirgst. Ich w ill nicht, daß Fremde hier den E in ­
druck gewinnen, als hättest D u  irgendwie Ursache, Dich bedrückt 
zu fühlen. Oder hast D u  in der That vielleicht Ursache, über 
irgend etwas zu klagen, dann theile m ir es m i t ; ich werde dann, 
wenn es in meiner Macht steht, schon dafür sorgen, daß D u  nicht 
weiter Anlaß zu Beschwerden hast."
Z jj Dem armen Kinde, welches von den Ränken ihrer listigen 
verschlagenen Stiefm utter keine Ahnung hatte, traten bei diesen 
Worten Thränen in die Augen.

„N u n ,"  drängte diese außergewöhnlich freundlich, „w ills t D u  
m ir nicht antworten?"
U  Jetzt vermochte E lla  sich nicht mehr zu halten; sie flog M a r- 
gareth an den Hals, und rief in krampfhaftes Weinen aus- 
brechend: „Habe mich doch wieder so lieb, wie frü h e r!"

„Aber E lla ," fragte Margareth scheinbar gekränkt, „was 
bewegt Dich denn zu dem Glauben, daß ich Dich weniger lieb 
hätte, als dies, wie D u sagst, früher der F a ll gewesen is t? "

„Ic h  fühle es," hauchte das Mädchen, glücklich, doch einmal 
ein freundliches W ort zu hören.

„D ann täuschest D u  Dich selbst und machst Dich durch Dein 
eigensinniges Festhalten an thörichten Ideen nur selbst unglücklich," 
entgegnete M argareth ernst. „Papa ist ohnehin bereits ungehalten 
wegen Deines steten Trübsinnes. Wie viel mehr w ird es er erst 
sein, wenn er die eigentliche oder, wie ich wahrscheinlich richtiger 
sage, angebliche Ursache desselben e rfä h rt!"

stand lm Wege und unglücklicherweise fiel die Frau über denselben 
und hat sich bei dieser Gelegenheit ein Auge auSgestochen.

G r. Krebs, 1. November. (Z u r Ausgrabung der Verschütteten.) 
Den Pionieren ist es auch nicht gelungen, .die im Brunnen des Herrn 
C. Leinveber Verschütteten herauszuschaffen. Nachdem die Pioniere 
gestern M ittags  bis zu der verschütteten Stelle vorgedrungen waren, 
erwies sich die weitere Arbeit alS äußerst gefährlich, ja ganz unmög- 
lich, da einerseits die zusammengestürzten Bohlen jede weitere Arbeit 
hemmten, audererseits die losen Sandmassen jede sichere Absteifung 
unmöglich machten. Um weiteres Unglück zu verhüten, wurden des­
halb gestern M ittags  die Arbeiten eingestellt und m it der Zuschüttung 
des soeben hergestellten Schachtes begonnen. Es scheint indeß festzu­
stehen, daß die Unglücklichen bei dem verhängnisvollen Zusammen­
stürze ins Wasser gefallen sind und dort ihren sofortigen Tod ge­
funden haben, da die Pioniere den unteren Theil des Brunnens voll­
ständig m it Bohlen und Sand vorgefunden haben; auch hat sich von 
unten her ein Verwesungsgeruch bemerkbar gemacht. D ie Pioniere 
sind heute Vorm ittag wieder nach Danzig zurückgekehrt.

(N . W . M . )
F la tow , 31. Oktober. (Brandunglück.) I n  der Nacht zum 

Dienstag ist ein ziemlich großer Theil des Dorfes Klein Klonia 
niedergebrannt.

Liebemühl, 31. Oktober. (B eih ilfe  zu Eisenbahnzwecken.) D ie 
Stadtverordneten-Versammlung und der Magistrat bewilligten in ihrer 
heutigen Sitzung für den Fall, daß die projektirte Eisenbahn von 
M arienburz über Christburg, Saalfelb statt nach Bergfriede, von 

§ Saalfeld über Liebemühl nach Osterode gebaut w ird, aus städtischem 
Vermögen eine Beihilfe von 10,000 M .

D anzig, 1. November. (Getreide- und SpirituSm arkt.) D ie 
Herbstzeit ist für den Getreidehandel gewöhnlich die günstigste Zeit, 
weshalb der verflossene M onat der geschäftsreichste deS ganzen Jahres 
war. E in  Absatz nach England oder Amerika ist trotz deS dortigen 
Bedarfs nicht zu Stande zu bringen, da die hüsigen Notirungen den 
ausländischen Börsen in der Regel zu hoch sind. W as von hier 
verladen w ird, geht zum großen Theil nach Belgien, den dänischen 
Inseln und Norddeutschland. D ie Weizenpreise bewegten sich zwischen 
140 bis 143 M k. pro 125 Pfd., die Roggenpreise dagegen hatten 
einen festen Stand ; es wurden durchschnittlich 123 Mk. pro 120 Pfd. 
bezahlt. Der Börsenumsatz an Weizen betrug im M onat Oktober 
11,100 Tonnen und an Roggen 3850 Tonnen. Bevorzugt wurde 
namentlich das reine inländische Korn, während Transitwaare be­
deutend im Preise fiel. —  Auch der SpirituSm arkt ist an Regsamkeit 
nicht zurückgeblieben. D ie Brennereien sind seit mehreren Wochen 
bereits sämmtlich im Betriebe und daS Angebot ist m ithin ein großes. 
D ie Zufuhren fü r die beiden hiesigen Spritfabriken waren im M onat 
Oktober ganz bedeutend, sie betrugen gegen 2100 K ilo . D ie Folge 
davon war, daß die Preise einen bedeutenden Rückgang erfuhren. 
D as Ausland zeigt Bedarf, verhält sich aber bei den anhaltenden 
schwankenden SpirituSpreisen noch abwartend. Doch dürfte das 
Exportgeschäft bald ein lebhaftes werden. Der Umsatz von S p iritu s  
an der Bölse betrug im vorigen M onat 135 K ilo , welche zu 39,50 
bis 36,25 M k. pro 100 Liter verkauft wurden. (G .)

Danzig, 1. November. (D e r Architekten- und Ingenieur-Ver­
ein zu Danzig), welcher jetzt einen Theil deS Westpreußischen VeceiuS 
bildet, bestand schon vor der B ildung deS Verbandes seit dem Jahre 
1 8 6 0 ; derselbe besteht also in  diesem Jahre seit einem Vierte l­
jahrhundert. Am 14. November er. w ird der Verein sein 25. 
Stiftungsfest durch ein Festesten in der Loge Eugenia, Neugarten 18 
feiern, und zu diesem Tage auch eine Festschrift herausgeben, in der 
die bisherigen Ergebnisse und daS Wirken deS Vereins geschildert 
werden sollen. Der Verein hat entsprechend den lokalen Verhält­
nissen und den Wünschen der Mehrzahl seiner M itg lieder sich stets 
ganz besonders die Pflege der Geselligkeit angelegen sein lassen. E r 
wurde am 21. September 1872 in den Verband aufgenommen, er- ' 
wetterte sich am 27. Dezember 1874 zu einem Proviuzialverein für , 
Westpreußen, und hatte in den Tagen vom 28. bis 31. August > 
1881 Gelegenheit, die Abgeordneten des Verbandes in Danzig zu be­
grüßen. D ie Mitgliederzahl betrug für Danzig und dessen V or­
städte 45 bis 50.

Schlochau, 1. November. (Verschiedenes.) Heute Morgen wurde 
durch ein im scharfem Trabe daherkommendes Fuhrwerk ein Zögling 
der hiesigen Taubstummenanstalt, der nicht rechtzeitig ausweichen konnte, 
überfahren und schwer am Kopfe verletzt. ES ist dies seit kurzer Zeit 
der dritte Unglücksfall dieser A rt. —  Unter den hiesigen Schuljungen 
ist jetzt daS AuSwanderungSfieber auSgebrochen. Nachdem vor längerer 
Ze it ein Knabe aus der mittleren Klaffe verschwunden und bis jetzt 
noch nicht zu seinen Eltern zurückgekehrt ist, beschlossen am vergangenen 
Sonntag drei andere dieser Bürschchen, von unwiderstehlicher Wander­
lust getrieben, nach den Karolinen zu gehen. D a  es m it Dampf be­
kanntlich schneller vorwärts geht, borgte einer derselben Lvf Rechnung 
seiner M u tte r von einem hiesigen Kaufmann noch zwei Kisten Cigarren 
und man machte sich auf den Weg. Nachdem unsere jugendlichen 
Abenteurer den Weg bis Jastrow zurückgelegt hatten, wurde ihnen 
klar, daß man mit wenig Geld nicht reisen könne, sie kehrten also um 
und schlugen ih r Lager im hiesigen Stadtwalde auf, wo sie bemerkt 
und ergriffen wurden. Vorläufig w ird ihnen wahrscheinlich die Reise­
lust verleidet worden sein. —  DaS im hiesigen Kreise belegene, dem 
B erline r Holzkomptoir gehörige G ut Pagelkau ist in  diesen Tagen 
für den Preis von 162,000 M k. an den Rentier Kunde aus S to lp  
verkauft worden. (N . W . M . )

Königsberg, 2. November. (AuS Liebe) heirathete ein Dienst­

mädchen, welches außer einem vom Vater ererbten 
1000 M k. durch eigenen Fleiß einige hundert M k. ,
den Maurergesellen M . ,  der beim M il i tä r  zum M ü
aber seines lockeren Lebenswandels wegen schließlich 
versprach der jungen Frau Besserung, ergab sich aber ba 1 ,
Müßiggang, so daß die Frau den Haushalt allein be>
Ersparnisse angreifen mußte. B is  auf das väterliche
war bereits alles zugesetzt, als der saubere Gatte vorge , 
auf und davon ging. D ie Verlassene suchte den x
und ebenso auch das Sparkassenbuch. E in  Gang " "  
lehrte sie, daß der Verschwundene kurz vorher das Buch ist
darauf 770 M k. erhoben hatte. Der Rest von ^
seinen weiteren Gelüsten sicher, aber leider auch für
ohne daS Buch augenblicklich unerreichbar, und sie ste^
bangen Nöthen hilflos da, während der lockere Gatte > (P  ̂
Vergnügungsreise nach B e r lin  angetreten hat. Wenn de 
verpraßt ist, w ird er wohl reuig zurückkehren und wie 
versprechen. . Di

Brom berg, 2. November. (D ie  Eröffnung) des
Kell

der Bahn Bromberg-Fordon gestern hat sich ohne 
vollzogen. Der NachmittagSzug nach unserm N a c h b a r^^ o r^

D<

schon so stark besetzt von Vergnügungszüglern, l>aß 
dankte, wenn er endlich ein Plätzchen hatte. Der ^  H ^ 
Fordon ist nun für ewige Zeiten eingeschlafen; er
abend laubbekranzt, m it seinen grüngeschmückten 

! letzten M ale dahin. Im  Vogel'schen Gasthofe herrsch ^ M 
kehr. Von der Weichselfähre ist der Bahnhof 
entfernt. W ie lange mag es noch dauern, bis die ro - ^

I eine Weichselbrücke bei Fordon fahren und das Kulmeua  ̂
Bromberg rücken w ird ? si ^

Pakosch, 30. Oktober. (Raubanfall.) Vor 
wurde, wie die „O .  P ."  schreibt, ein dem Arbeiterstan 1 ^  
junges Ehepaar, von der standesamtlichen Trauung 
Heimwege nach Nadlowo von drei Individuen überfallen, 
und der Baarschaft beraubt. Der junge Ehemann, 
dings nicht mehr jung, war von Messerstichen und ^  fest , 
zugerichtet, daß man Anfangs an seinem Aufkommen Z " '„ '
Thalorte hat man nachträglich ein Messer gefunden, welch ^  , z 
einem der Raufbolde gehört, und ist es den Bemühungen ^ ^ i ^  
DistriktSkommissarius bereits gelungen, zwei der 
Mitteln und zur Haft zu bringen. Hoffentlich wird es a 
den dritten Strolch zu ermitteln. liegen

Wayl-Nachrichten."
Nach den an maßgebender Stelle aufgestellten Bett

geben die Wahlen vom 29. Oktober, wie man der st

' ^ ° >  
Ob-'D '-n-,

theilt, folgendes Ergebniß: D ie deutschfreisinnige 
verloren, das Centrum und die Polen je 3. Das
sich zu Gunsten deS Freisinns jedoch ändern, da in

o -  — >..................... ........ -  i ------------ ^ a e w ü V ' . '
den Kompromiß der Teutschen noch ein Freisinniger v stl 
Gewonnen haben die beiden Fraktionen der Konservativ dri,

! die Nationalliberalen 4 — 7 Mandate.
E in  Gesammtbild über daS Ergebniß der ^

in der Provinz W e s t p r e u ß e n  läßt sich noch immer n ch
N u r für die Wahlkreise Danzig und Stuhm-Marienw"vc ^  ^  
den bisher vorliegenden Zahlen daS Wahlresnltat alS ^  
stehend angesehen werden. Im  ersteren Wahlkreise h a ^
den bisher vorliegenden Zahlen daS Wahlresultat alS Z

sinnigen, im letzteren die Konservativen gesiegt. Aus ^
Neustadt-KarthauS liegen zwar noch keine GesammUahlU  ̂
Sieg der Polen ist dort aber unzweifelhaft. Im  !

ü'- s»

P r. S targard ist der Sieg der Deutschen auch diesmal > .4 
scheinlich. Es scheint, daß sie noch eine größere 
werden als vor drei Jahren. Ebenso darf im W a h l lo s   ̂ r
Schlochau-Tuchel die W ahl zweier deutschen K om proM w
erwartet werden, da die vereinigten Konservativen und 
den gewählten Wahlmännern die M a jo ritä t haben. ^hll
bar ist das Resultat noch im Kreise Graudenz-Nosenberg, 
kend und unvollständig auch bis jetzt im Wahlkreise ^
Elbing. I n  F la tow -D t. Krone und S trasburg hält ^
der beiden bisherigen freikonservativen Abgeordneten für
Zahlenergebniß ist jedoch noch nicht bekannt. Aus den
Schwetz und Löbau fehlen nähere Nachrichten.

Ganz O s t p r e u ß e n  verbleibt, m it alleiniger * 
Königsberg-Fischhausen, wo auf eine kleine M ajo ritä t fürMWWWW M W
sinnigenKandidaten zu rechnen ist, sowie der beiden ^

Po

Centrums-Wahlkreise, den Konservativen. D ie „P r .-L . Zlg- ^  ^  
----------------  —  ....................................................... -Resultate a u : Memel-Hiydekrug 277 kons., 85 lib..
Tilsit-Niederung 324 kons., 136 lib ., 5 unbestimmt; 
kallen 305 kons , 63 lib ., 6 unbestimmt; G um binnen-9 "^^M
kons., 178 l ib . ;  Lötzen-Angerburg 231 kons., 61 ^  
Johannisburg 411 kons., 79 lib., 6 unbestimmt; ^
bürg 371 kons., 3 lib., 5 unbestimmt; Labiau WclflaU
75 lib . ;  Osterode-Neidenburg 416 kons., 45 lib.

Lokales.
Thorn, den 3. Novenib^ 
)er Vertretung des K tt -—  ( P r i v i l e g i u m . )  Der Vertretung deS y, ^

bürg ist ei» Privilegium  zur Ausstellung von auf den, !

„B itte , M am a, sage doch Papa nichts hiervon; ich w ill mich 
zusammennehmen, und ihn durch Trübsinn ferner nicht mehr 
kränken", bat E lla.

S ie  heqte in diesem Augenblicke den redlichen W illen hierzu ; 
dessenungeachtet konnte sie noch nicht die Ruhe finden, welche sie 
erwartt haben mochte, denn ihr B lick blieb verschleiert und ihre 
S tim m e befangen.

„E lla ,"  rie f wenige Tage später ih r aus der Residenz zurück­
gekehrter Vater seiner eben in das Frühstückszimmer eintretenden 
Tochter streng zu, „D u  haft eine Unterredung m it Werner 
gehabt?"

„E ine  Unterredung?" fragte diese überrascht. „W erner hat 
mich nach D ir  gefragt, und ich habe ihm Bescheid gegeben, daß 
ist A lle«."

Herr v. S tark sah E lla  finster an und erwiderte dann, als er 
wahrnahm, daß diese einen wehmüthigen B lick auf Margareth 
warf, die m it ihrem Sohne beschäftigt war, in strengem, von ihr 
noch selten gehörtem T o n e : „W ie  es scheint, verlernst D u  a ll­
gemach, aufrichtig gegen mich und Deine M u tte r zu sein. Ich 
werde deshalb Anstalten treffen müssen, die geeignet sind, diesem 
unleidigen Mißwescn ein Ende zu mache». Unterhaltungen m it 
diesem Manne wünsche ich am allerwenigsten. Werner soll mein 
HauS nicht mehr betreten."

„V a te r !"  schrie das zitternde Mädchen gellend auf.
Dieser wendete sich jedoch kalt ab.

lenken Kreisanleihescheinen lm Betrage von 300,000 2 ^ '  -'s,, -
der GrunderwerbSkostc» 
Jllo ivo ertheilt worden.

für die Eisenbahnlinie A llens t^

'S all

IM ,

ilu

!°°>ide«

l l - L . " ' -„Glaube m ir, lieber Papa, ich habe noch nie ,'̂ i> 
gesagt, und werde sie auch nie über meine Lippen
sie m it bebender G lim m e, und ihre Augen würden 
haben, wie ernst sie es m it dieser Bctheuerung dx,
merksainkeit wurde jedoch durch Margareth in Anspruch 6"

runS

E r erwiderte deshalb auf die Vertheidigung

weiche die peinliche'Szene m it der Frage unterbrach-^ ji> 
„H a t D ir  Francois bereits genügende 

Veranlassung seines Unglücksfalles gegeben?"

S

„H a t D ir  Francois bereits genügende Aufklärn»!!

H  >.
sondern sprang rasch auf, und m it großen Schritten
messend, sprach er sichtlich erregt: „D a s  ist eine " "  Klt'
schichte. Francois behauptet, er misse nicht woher der ^  
kommen, gesteht aber zu, wenige Minuten vorher »in
scharfem Wortwechsel gewesen zu sein. D a  nun 
daß Werner bewaffnet gewesen ist, ich aber dieser»^, s » - -
einen Hitzkopf kenne, halte ich mich fest überzeugt, daß 
aus Werner« Büchse gekommen ist." .

„W ird  oder ist bereits gegen Werner Anzeige ei 
fragte Margareth nun weiter.

Herr von S tark schien diese Frage überhört zu ^ 
halb Margareth diese leise und etwas zaghast wiedcrh»' 

„N e in !"

>>r,

Dieses „N e in ! "  klang so hart, daß M argareth
weiteres Fragen würde nur die Ungeduld ihres GeM »^ 
Sie schwieg deshalb. (Fortsetzung



^L?,l°wohl am Donnerstag den 3. d. Mts. zu 
°>« auch zu der an diesem Tage
W > iw«, ^hr im o b e r e n  S a a l e  des Hotel 

Wkrkv) in Kulmsee stattstndeudcn 
s>,li> zu erscheinen und damit zum Siege

r ^^lltlven Sackt» lH?rrii1raa?,i-
der ^ o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
?rä l̂,ig  ̂"^uant G nädig vom S tä b e  des 1 1 . Fuß-A rtillerie- 

^  ZUM A rtillerie-D epot in T horn versetzt, Feuerwerks- 
von seinem Kommando a ls  Lehrer an der O ber- 

tz^^Ebunden und zum S tä b e  des 1 1 .  F uß-A rlillerie-

Landesdirektor hat den

A D ^  S"m rrrelsvlrenor ver weflpreugtlcyen ^ euer-V ozieia i 
^brichtsvollzieher kraft A uftrags H um m  in F latow  ist 

Worden  ̂ ^^richtsvollzieher bei dem Amtsgerichte daselbst er-

 ̂ ' Mtvalt K n a l l e n . )  D er Herr
^  i^ililiss " "  Genzmer, der das Landrathsamt zu M a rien -  

M  verwaltet, in S te lle  des nach Posen verzogenen
^ . Ä D?,. ^  8um KreiSdirektor der westpreußischen F eu er-S ozietät

s B  ist tz ' o n a l i e  n .) D em  O ber-Postrath  a. D .  Jaffke zu 
ftliBorden ^othe Adlerorden dritter Klaffe m it der Schleife ver-

zO  ̂ ^  n n u n  g .) D er Herr Oberpräsident hat den G u ts-
ol!^ zu Eichenau zum Amtsvorsteher des A m tsbezirks
liv ii> T ^ ^ E e s i t z e r  S trü b in g  zu Lubianken zum Amtsvorsteher, 
i-l-itlsg "^nistrator Englisch zum Am tsvorsteher-Stellvertreter  

L für einen weitere» Zeitraum  von 6 Jahren er-
ü lM rn l?! ^ ^ ^ ru n gS -B au fü h rer  Albert M enzel auS Thorn ist 

lit,  ̂ (T aumeister ernannt.
iiirch- ?   ̂  ̂ A d o l f - Z  w e i g v e r e i n .)  I n  der altstädt.

am S o n n ta g  Abend die Jahresfeier des hiesigen 
i - ie n ^ ^ ^ b ig v e r e in s  unter reger B etheiligu ng von M itgliedern  
^  o V ereins statt. D ie  Festpredigt, welcher der Psalm : 
.g zihe" " ^ N 1, w as ihr habt, damit euch die Krone nicht ver- 
des ' auch  ̂ lag, hielt Herr Pfarrer Jacobi. Derselbe
elve^Mt Jahresbericht, au s welchem w ir hervorheben, daß 

Vereins auch im vergangenen Jahre eine ersprieß« 
D a s  Z iel des VereinS ist der B a u  einer evan- 

dodgorz, zu welchem Zwecke über 1 8  0 0 0  M ark  
.. ^^^r Angelegenheit sind vielfach Verhandlungen  

ê .. ^  ^ d e n  gepflogen worden, ein endgiltiges Resultat ist 
lzB^teii S e iten s  der B ehörde die Erfüllung mehrerer

Erlangt weiden. D ie  Schulverhältniffe in  Podgorz 
stliiß geh) -6eit durch die Anstellung eines zweites Lehrers etwas 
>or» l̂lilt. Beide Lehrer müssen aber ihre 2 4 0  Schüler in 
)äh^§lif^ H errich ten . W ie mangelhaft eine solche Einrichtung 
li ^  dri ^  H^ud. D er B a u  eines mehrklassigen Schulhauses 

st, s i^ u d  geboten. —  W ie au s dem Jahresberichte weiter 
ie>4t ^ m  G ustav-A dolf-V erein seit seiner Begründung
t S ^ e  bereits über 9  M illion en  M ark an hilfsbedürftige 
. vs> ' ( 2  ^ E ln d e n  vertheilt worden.
tli'li VZ a h l .)  Jetzt, nachdem das definitive R esultat der 

vir  ̂ ahlen vorliegt, herrscht in den Reihen der Freisinnigen  
^  ^^hlosigkeit. D i e s e n  A u sfa ll der W ahlen hatten 

, M  Müssen sie nicht befürchten, daß der konservative
ise ^ li  s it t lic h  durchkommt, während die W ahl ihres eigenen 
sch^kkis ^^ülich is t?  Aber er muß durchkommen, um

schliß' Qtel zu erreichen, wäre unseren Fret-
.ise U ^ ß l t c h  jedes M itte l acceptabel. ' D a S  Fatale bei der 
^  Ichlt'  ̂ ^  den Freisinnigen an M itte ln  zu diesem Zwecke
r^ l,r ,g  einzige, w as sie retten könnte, wäre —  die

P olen . W enn Freisinnige und P olen  ihre S t im -  
'^^st"uigen Kandidaten vereinigen, hätten allerdings die 

kal^Polit ? ^ "  das Nachsehen. M ancher biedere W ähler, der 
* '^ n  M achinationen der Freisinnigen noch nicht ge- 
^  wird einw enden: D a S  werden die D e u t s c h -

immer ihren nationalen Standpunkt betonen, nicht 
! t t e m a n  sie nicht machen. N u n , daß w ir, die 

i "'Hbn Gegner besser kennen, mit unserer Vermuthung 
Vlaue geschoffen haben, beweist die neueste Num m er 

O stdeutschen Z ig ." , welche sich mit dieser heiklen Frage 
E „Ostdeutsche" sucht ein möglichst harmloses Gesicht

D ie  P olen  handeln eigentlich in ihrem und

schriebt ungünstigen A usfall der W ahlm änner-W ahlen zu 
8 aller  ̂ ^berale W ahl-K om itee zu heute M itta g  eine V er­
halte Z u t s c h e n  W ahlm änner nach dem A rtushofe au s. 

'^ive u ls Zweck der Versam m lung Beschlußfassung über 
^ 's t^ u n g  der liberalen Kandidaten angegeben. D ie  

S , ^  schwach und fast nur von jüdischen W ahlm ännern
^ s .  "nige a ls  k o n s e r v a t i v  bekannte W ahlm änner

dkr Versam m lung beizuw ohnen: man hatte ja alle 
 ̂ ' ba h .^ ^ m ä n n e r  eingeladen. S i e  wurden aber von den 

? » butet, sich wieder dahin zu verfügen, wo sie herge- 
^  sei eine Versam m lung „liberaler W ahlm änner." D ie  

l ' V  ^it über diese Auseinandersetzung nicht wenig erstaunt,
M a n  beraumt eine d e u t s c h e  W ahlm änner-

' ^  schließlich nur die a ls  enragirte F ort-
^  VZahlmänner, zum großen Theile Juden, zu dieser 

il^ bems^' Juden und die Freisinnigen a ls  einzige V er- 
'^ ^ ^ o n a le n  Gedankens —  man denke! D ie  liberale 

hiesigen O rte bezweckte ohne Z w eifel, die heikle 
^  Polen  für sich gewinnen könne, im Kreise ihrer 

ö ^ s o  „unter sich" zu erledigen. N u n , die Konser- 
jll ^  "̂cht die Absicht, die Freisinnigen in ihren Verhand- 

auf ein reines Gewissen läßt diese ängstliche
i drei ^  Freisinnigen nicht schließen. B e i der LandtagS-

^ ^ ^ ^ * e n  waren übrigens die Konservativen in derselben
^vle?^ ^  ^  die Freisinnigen befinden. Hätten sie sich 

!üÄ'otlilri derbunden, so wären die liberalen Kandidaten n i c h t  
its Konservativen thaten dies au s nationalen

^  hätten sie es gethan, sie wären von den Liberalen
M  "^br an ihrem eigenen Vaterlande gebrandmarkt worden.

^   ̂ ch  ̂d e r e i n  T h o r n )  hält am S on n ab en d , 
^-r-Th des M useum s sein erstes W intervergnügen,

im b I n f a n t e r i e  - K a p e l l e  konzertirt m orgen, 
(P ) '^ch^tzenhausgarten".

o n st r e - K o n z e r t.)  A m  Freitag, den 6 . November

heater, musikalischen und humoristischen Vortrügen und 
A n dem Vergnügen können auch Nichtmitglieder

werden die Kapellen des Ulanen-R egim entS und des A rtillerie-R egts. 
im „Schützenhausgarten" ein M onstre-Konzert veranstalten.

—  ( D  e r M  i ch a e l i s  - I  a h r m a r k t) ist heute zu Ende 
gegangen. D a s  Leben auf dem Markte war kein besonders lebhaftes. 
E in  glänzendes Geschäft dürften daher die Verkäufer nicht gemacht 
haben. D ie  W itterung w ar während der M arkttage eine günstige.

—  ( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich 
am 2 9 . Oktober in der Drewitz'schen Maschinenfabrik. D er  E isen­
dreher Schenk ging an einer im vollen G ange befindlichen Drehbank 
vorüber und streifte auf ihm ganz unerklärliche W eise mit dem D aum en  
der linken H and zwei auseinandergehende Treibräder, welche den 
D aum en erfaßten und das untere G lied desselben abquetschten.

—  ( K l a u e n s e u c h e . )  Unter den Schw einen des H ändlers 
Johann  S taw ow iak  au s Podgorz, welche am 2 1 .  Oktober auS R u ß ­
land über Alexandrowo-O ttlotschin nach K utta eingeführt sind, ist 
durch den beamteten Thierarzt Herrn S tö h r  die Klauenseuche fest­
gestellt worden. D ie  seuchekranken Schw eine sind bei dem G astw irth  
A . D olatow sk i in  K utta isolirt untergebracht.

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 3 1 .  Oktober. (D ie  Adresse der B erliner Künstler- 

schaft an den S ta a ts a n w a lt  H einem ann), welche durch dessen B r o ­
schüre „D er Prozeß G ruef und die deutsche Kunst" veranlaßt 
worden, hat folgenden W o r t la u t : „Hochgeehrter H e r r ! Zn Ih rer  
Druckschrift vom  12. d. M t s .  wenden S ie  sich gegen die seiner 
Z eit in der „N ationalzeitung" veröffentlichten Ausführungen des 
Herrn D r . Frenzel, welche für d ie  Künstler gegenüber den F o r­
derungen der M o r a l in gewissen Beziehungen eine Ausnahm e- 
stellung beanspruchen. D ie  unterzeichneten Künstler hallen es im  
Hinblick auf die Oeffentlichkeit des S tr e ite s  sowie auf die eigene 
bürgerliche und gesellschaftliche S te llu n g  für geboten, zu erklären, 
daß sie sich in diesem Punkte m it Ih n en  in voller Ueberein­
stimmung befinden. S ie  verzichten gern auf jene wenig ehren­
volle Auszeichnung —  wünschen nicht anders angesehen zu werden, 
a ls  jeder anständige M a n n , sei er reich oder arm , in bevorzugter 
S te llu n g  oder nicht —  und sind der Ueberzeugung, daß es weder 
die Kunst noch den Künstler schädigt, den Geboten des Rechtes 
und der S it te  zu genügen". D ie  Adresse trägt 1 7 2  Unter­
schriften, darunter d:e der namhaftesten Künstler B er lin s . Unbe­
greiflich ist, wie diese Adresse den P ros. G raef veranlassen konnte, 
au s dem Verein der Künstlerschast auszutreten. W ie kommt er 
dazu sich getroffen zu fühlen, nachdem ihn die Geschworenen der 
ihm  zur Last gelegten H andlungen für nicht schuldig erklärt 
h ab en ? Er hat doch kein Interesse mehr daran, daß diese H and­
lungen a ls  ein P r iv ileg iu m  der Künstler gellen sollen.

B o n  -e r  preußisch-wal-eckischen G ren ze, 2 8 .  Oktober. (E in  
grauenhaftes B lu tb ad .) „A uf der Landstraße zwischen Bredelar und 
M arsberg (K reis B r ilo n ) spielten sich", so beginnt die Hessische 
M orgen-Z eitung ihre schier au s Unglaubliche grenzende Erzählung, 
„am  Tage des Viehmarktes in letzterer S ta d t grauenhafte Scenen  ab. 
Z w ei Burschen, gebürtig au s Rosebeck, welche jetzt in  Bredelar in 
D ienst stehen, überfielen und mißhandelten au fs Grausamste die vom  
M arkte mit ihren Heerden Heimkehrenden, aber auch Alle, welche den 
W eg daher gezogen kamen. Am  W ege im W alde versteckt, lauerten  
sie, und a ls  sie zwei ihre Heerden führenden Schäfer erblickten, 
schlichen sie hinterrücks heran und stürzten sich dann, der eine m it 
einem schweren Todtschläger, der andere m it einer Pflugschippe be­
waffnet, auf die Ahnungslosen und schlugen sie zu B oden. D a n n  
rannten sie w eiter; wer ihnen entgegenkam, wurde niedergeschmettert 
und au fs Unmenschlichste m ißhandelt. Greise, junge M än n er, Frauen  
und Kinder erlitten dasselbe Schicksal; N iem and wurde verschont. 
D ie  Kerle schien von M ordm anie befallen zu s e in ; sie geberdeten sich 
wie rasende Bestien. D ie  Angegriffenen fanden gar nicht Zeit und 
Besinnung, sich zur W ehre zu setzen. D tr  Ueberfall geschah zu plötz­
lich, zu überraschend, und die W affen der Unmenschen sausten zu 
schrecklich und wuchtig auf die Köpfe und Gliedm aßen der Unglück­
lichen hernieder. N u r zwei Schäfer versuchten W iederstand; sie 
wollten, w ie es in der B ibel heißt, „ihr Leben lassen für ihre 
Schafe" ; sie wurden jedoch überwältigt. E inigen gelang es, vor 
dem Schlim m sten sich durch die Flucht zu retten. D ie  ihrer Hüter 
beraubten Schafe zerstreuten sich auf die Felder. Alle die O pfer der 
B estialität hatten m it den B uben nie irgend welchen S tr e it  gehabt 
oder sie irgendwo einm al gereizt; ja e- ist anzunehmen, daß sie 
ihnen persönlich ganz und gar unbekannt w aren. E ine halbe S tu n d e  
unterhalb Bredelar im  W alde nahm der entsetzliche Akt seinen A n ­
fang und von da b is zur Stadtgrenze bot die S tra ß e  einen Anblick 
wie nach einer Schlacht. Allenthalben Blutlachen und bewußtlose, 
wie todt daliegende oder röchelnde und wimmernde M enschen. W ie  
groß die .Anzahl der Ueberfallenen und Verwundeten ist, weiß man zur 
Zeit noch nicht. M anche hatten sich, sobald die K annibalen bei 
ihnen vorbei waren, trotz ihrer Verletzungen wieder erhoben und ihren 
W eg fortgesetzt. Gegen 15 wurden auf W agen, welche von den B e ­
hörden requirirt waren, von der S tra ß e  aufgelesen und in ihre H ei- 
mathsdörfer gebracht, 1 7  andere wurden von dem telegraphisch herbei- 
zitirten Arzt S tadtberg in  Bredelar im H otel W eber verbunden; es 
befinden sich darunter mehrere m it durchschlagenen A rm en, einer m it 
doppelt gebrochenem A rm , zwei m it durchschlagenen B einen , einige 
mit Schädelbrüchen und anderen schweren V erw undungen. D ie  
meisten der Verwundeten sind Walvecker au s R henegge, Sudeck, 
Heringhausen, Giebringhausen, Storm bruch und O tt la r . D ie  M o r d ­
gesellen sind verhaftet; einer derselben ist bereits wegen Todtschlags 
mit mehrjährigem Zuchthaus bestraft." —  D ie  Geschichte liest sich 
wie ein Kapitel au s einem Schauer-R om an .

S to lzen au . (E in  bedauernswerther Unglücksfall) ereignete sich 
am letzten Sonnabend auf dem von Calm'schen Gute Eikhof bei 
Liebenou. E in in dem m it einer Umzäunung eingefriedigten G a r­
ten gehaltener dreijähriger Hirsch, der bisher seine Gefangenschaft 
mit aller Geduld ertragen hatte, war wahrscheinlich infolge des jetzigen 
Brunftfiebers plötzlich w ild  geworden und griff seinen W ärter, den 
schon bejahrten Forstwärter W ., a ls  ihm dieser Futter reichen 
wollte, m it aller M acht an, stieß ihn zu B oden und zerbrach ihm  
einige Rippen mit seinem Geweih. A ls  auf das Hilfegeschrei des 
Unglücklichen ein junger Bursche herzueilte, wurde auch dieser an­
gegriffen und ihm daS B e in  der Länge nach aufgerissen. E in  
dritter zu H ilfe eilender M an n  wurde von dem wüthenden Thier  
einfach wie ein S p ie lb a ll zur S e ite  geschleudert. Alle drei wurden 
auf einem W agen nach Hause befördert, während der Hirsch durch 
eine Kugel niedergestreckt wurde.

AuS dem Oberamt Künzelsau, 2 8 . Oktober. (Verhaftung 
wegen Wucher.) Großes Aufsehen erregt in der ganzen Gegend die 
plötzliche Verhaftung deS >ehr reichen jüdischen Handelsmanns I .  KrailS- 
heimer von Hohnbach bei Dörzbach. Gegen denselben wurde vor 
längerer Zeit schon eine Untersuchung wegen Wucher eingeleitet, die 
gestern zur Verhaftung des Angeschuldigten führte.

München, 28 . Oktober. ( E i n  n e u e s  D u e l l . )  D a s  
Fremdenblatt berichtet: „Während vorgestern das Schwurgericht die 
Affaire Denk-Beisler verhandelte, fand im Wäldchen bei Harlaching

ein Pistolenduell zwischen zwei M edizinern statt, bei dem einer der 
D uellanten durch einen Schuß  in den Unterleib schwer verwundet 
wurde."

Für die R edaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn^

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 3 . November.

2 11., 85. 3 / I I  ,8
F o n d s: träge.

R ufs. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 25 2 0 0 — 15
W arschau 8  T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 7 0 1 9 9 — 8 0
Russ. 5°/„  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 75 —

P o ln . Pfandbriefe 5 ° / „ ...................... 6 0 — 4 0 6 0 - 3 0
P o ln . L iquidationspfandbrbfe . . . 5 5 — 2 0 5 5 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . . . . 1 0 1 — 9 0 1 0 2
Posener Pfandbriefe 4  "/o . . . . . 1 0 0 — 9 0 1 0 0 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 3 0 1 6 2 — 4 0

W eizen  gelb er: N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 2 5 1 5 8
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 — 7 5 1 6 5 — 7 5
von Newyork l v k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 9 4

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 4 1 3 4
N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 7 0 1 3 1
A p r il-M a i . . . . . . . .  . 1 3 9 1 3 8 — 5 0
M a i - J m i i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 1 3 9 — 2 5

R ü b ö l:  N ovi'.-D rzem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 4 0 4 4 — 9 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 5 — 7 0 4 6 — 6 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 8  — 1 0 3 8 — 2 0
N o v b . - D e z e m b e r ................................ 3 8 — 3 0 3 8 — 3 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 0 4 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 3 0 4 0 — 3 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5  pC t.

W e i z e n :

R o g g e n

Ge r s t e :
E r b s e n :

G e t r e i d e b e r i c h  1.
Thorn, den 31.

feinster Heller . . . . .  131
hochbunt glasig..................................... 130
bunt, mit B e sa tz .................................127
bezogen und k la m m ...........................125
krank, stark blauspitzig . . . . 1 2 4
vollkörnig und h e l l .......................... 122!
gesunder Mittel- . . . . .  120
mit Radebesatz......................................115
Brauwaare........................................... 112j
Futterwaare.......................
Kochwaare, ohne Handel. 
zu Futterzwecken . . .

34 pfd. 
33 psd 
30 pfd 
28 pfd. 
25 pfd. 
25 pfd. 
22 pfd. 
19 pfd. 
15 pfd.

Oktober 1885.
M. 1 4 1 -144 . 
„ 1 3 9 -1 4 2 .  
„ 1 3 7 -1 4 0 .  
„ 1 3 6 -1 3 7 . 
„ 1 3 4 -1 5 6 . 
„ 120 - 122. 
„ 1 1 8 -1 1 9 . 
„ 1 1 5 -1 1 7 . 
„ 1 1 5 -1 2 0 . 
„ 1 0 8 -1 1 0 .  
„ 1 4 0 -1 4 5 . 
„ 1 1 5 -1 2 0 .

Börsenberichte.
D a n z i g ,  2 November. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter: kühl be

bedecktem Himmel. Wind: SW .
Weizen: Inländischer war zu letzten Preisen schwer verkäuflich, Transit in 

guter Frage, jedoch mußten rothe und ordinäre Weizen billiger verkauft 
werden. Für inländischen wurde bezahlt: dunkelbunt 125 6pfd. 144 M ,
hellbunt 127pfd. 146 M . 127 8pfd. 146 50 M . 126pfd. 147 M., 129 30pfd. 
148 M., dunkelglasig 127pfd 148 M.. hochbunt 132 3pfd. 155 M., roth 
Winter 127psd. 147 M , Sommer- 132pfd 154 M. Für polnischen zum 
Transit blauspitzig 126pfd. 122 M. bunt mit Auswuchs 120pfd. 120 M.,
bunt bezogen 120pfd. 120 M , 121pfd. 121 M , bunt 122pfd 123 M.,
123 4pfd 128 M , 128vfd. 134 M , 128pfd. 135 M , hell krank 116pfd 118
M.. 119pfd 126 M , 120 1pfd. 125 M . 120 und 122pfd. 127 M., 125pfd. 
125psd. 134 M , 125, 126 7pfd 134 M., 126 7pfd 134. 135 M , hell 
schmal 123pfd 130 M., hell 126 7pfd 139, hochbunt 129pfd 139, hochbunt 
glasig 131pfd. 140, weiß 126 7pfd 137 M.

Roggen in inländischer Waare schwach zugeführt, 122 und 123pfd. 122 
M , die Stimmung für polnischen und russischen matter und wurde bezahlt 
für polnischen zum Transit 118pfd. 92 M . 120 1—122pfd. 92 M., besseren 
122pfd. 93 M.. für russ. zum Transit 114-118pfd. 90 M., 120 bis 122 3pfd. 
91 M., Alles per 120pfd. per Tonne. Termine November unterpoln. 93 50 
M. bez., April-Mai inländ. 1Ä9 M bez, unterpolnischer 103 M. bez , Transit 
101 50 M bez. Mai-Juni unterpoln 104 M. bez., Juni-Juli Transit 105 
M. bez. Regulirungspreis inländisch 122 M., unterp'oknisch 92 M ., 
Transit 01 M.

Gerste recht flau und wenig gehandelt, große 103pfd. 112 M., gr. feine 
lllp fd . 133 M., russ. Futter- zum Transit 77—78 M. per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  2 November S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,50 M. Nr., 36,25 M. G , 36.25 M. bez., pro 
Novbr. 36,75 M Nr.. 36,25 M Gd. M. bez., pro Novbr.-März
37,50 M. B r . - Gd. ,  — M.  bez., pro Frühjahr 39.50 M. Br., 
39.25 M. Gd — M bez., pro Mai-Juni 40.00 M Br., 39,50 M. Gd, 
— — M., bezahlt

B e r l i n ,  2. November. S t ä d t i s c h e r C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 2390 Rinder, 
9236 Schweine, 1229 Kälber. 5708 Hammel. Im  Allgemeinen ist bereits 
der Einfluß der Geflügel- (und Wild-) Saison auf den Fleischmarkt zu 
spüren; so verlief deun der Rindermarkt in Folge ungünstiger Fleischmärkte 
schleppend und waren die vorwöchentlichen Preise vielfach glicht zu erzielen, 
auch wurde der Markt nicht ganz geräumt. 1a brachte 54—5 8 ,2a 4 7 - 53, 
3a. 40 -44, 4a. 3 3 - 3 7  M. p r o '100 Pfund Fleischgewicht. -  Auch der 
Schweinemarkt gestaltete sich im Allgemeinen etwas gedrückter als vor acht 
Tagen, wurde aber — bei mäßigem Export — ziemlich geräumt. Wir 
notiren: 1a 5 4 -5 5 ,  2a 49 , 53, 3a 4 5 - 4 8  M per 100 Pfd mit 20«^ 
Tara; Bakoniec 44 —45 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfuud Tara. — Das 
Kälbergeschäft wickelte sich nur in besserer Waare ziemlich glatt a b ; geringe 
Waare und geringe Mittelwaare war bei schleppendem Handel sehr schwer 
verkäuflich 1a brachte 4 4 —50, beste Waare bis 53; 2a. 34—43 Pfg. pro 
Pfd Fleischgewicht — Hammel wurden bei ruhigem Handel, ganz unbe­
deutendem Export und zu unveränderten Preisen ziemlich geräumt 1a. 
brachte 47—52, 2a. 38—44 Pfg. pro Pfd Fleischgewicht.

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 3 . N ovbr. 1 ,1 2  m .
vlo molstvll LrLUkdoitoll

6nt8t6k6n äurek VeräauunMZtorunAen unä äurum sollte 
Niemand unterlassen, allen Na^enleiäen reektreitiA mit §e- 
^vissendakt Zubereiteten, ^obltbuenä ^virLenäen Llitteln nu be- 
AeAnen, um Ausartungen, belebe seblimme folgen baden 
können, vorzubeugen.

2u den beliebtesten und vorrügliebsten Nitteln, belebe 
bei derartigen beiden gebrauebt werden, geboren unstreitig 
die berübmten äebten „Ilannoverseben Nagentropken", ^veil 
dieselben nur aus denjenigen Kräutern ete. ete. genommen 
werden, belebe laut Aussage berübmter Zerrte gerade bei 
den verschiedenen Krankbeiten des Nagens und des Unter­
leibes ganr besonders vmbltbuend, schmerzlindernd und 
beilsam wirken und ^eil sieb dieselben stets glänzend be- 
^vädrten.

Ls ^ird daber allen Nagenleidenden der regelmässige 6e- 
braueb der „üannoverseben Nagentroxken" insbesondere 
>varm emxkoblen.

kreis pr. 61as mit Kebrauebsan^veisung 75 klennige.
Lümmtliebe Olaser sind an beiden Luden mit Liegel- 

marken vergeben, welche auk rotbem 6runde in ^veisser 
Lebrikt die Lirma ^d. Lpelmann in Hannover tragen, nur 
genaue Beachtung dieser Kennzeichen bütet vor >vertb1o86n 
Naebabmungen. Die Ilannoverseben Nagentropken sind äebt 
LU baden in den meisten besseren ^.potbeken des deutschen 
Reiches scnvie in der Labrik pbarmaeeutiseber kraparate von 
^d. Lxelmann in Hannover.



Bekanntmachung.
Der am Dienstag den 1. Dezember 

d. Z. stattfindende Wochenmarkt 
wird der Volkszählung halber auf
Mittwoch, den 2. Dezemöer cr.
verlegt.

Thorn, den 2. November 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Znhabervon Darlehnen der Kämmerei- 

resp. der ihr zugehörigen Institute, welche 
noch mit den am I . Oktober cr. fällig 
gewesenen Zinsen im Rückstände sind, 
werden hierdurch aufgefordert, solche 
innerhalb 8 Tagen bei Vermeidung un­
fehlbarer Klageanstrengung zu berichtigen.

Thorn, den 2. November 1885. 
______ D er Magistrat._______

Z u t r a t .

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Utensilien für das 

Kasernement unter der Anschlußlinie 
Weibischer Thor) soll am

Dienstag den 17. d. M>,
Vormittags 11 Uhr 

in dem Büreau der Garnison - Ver­
waltung vergeben werden.

Loos I  Sattlerarbeit 431 Mk. Loos I I  
Klempnerarbeit 465 Mk. Loos I I I
Schlosserarbeit 427 Mk. Loos IV.
Lieferung von Bettstellen 7530 Mk.
Loos V Eisengeräthe 1263 Mk. Loos V I 
Lieferung von Fayence pp Geschirr 
462 Mk. Loos V II Tischlerarbeit 
5864 Mk. Loos V III  Polirte Kleider­
schränke pp. 817 Mk. Loos IX  Schränke 
L 1 Mann 2568 Mk. Loos X Schränke 
L 2 Mann 7760 Mk. Loos X I Stell­
macherarbeit 448 Mk. Loos X II  
Böttcherarbeit 264 Mk.

Die Bedingungen liegen in dem ge­
dachten Bureau aus; auch werden die­
selben gegen Erstattung der Kopialien 
übersandt.

Thorn, den 3. November 1885.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Von 8 .  !s l. , . ^ L « L U 8 t« "  koblt seit vier
Normten seäe Xacbricbt,; mwwoitolbakt buken Lebiff und LesatrunA in 
rvilä erregter Biutb den IInterAanZ Sekunden. Das Ver^eiobniss der an 
Lord der Oorvette ein^esokickten Uersonen ist von dem 6bek der Luiser- 
iioben Admiralität verötkentliebt; es bringt die sobmerrliebe Lunde, dass 
223 rüstige Löbne des Vaterlandes in seinem Dienste trüb und plot/Iieb 
dabin^erakkt sind!

der Xüsts und im Linnenlands deblaZen bart betroffene Familien 
den Vod des Hauptes, des Vaters, des Lobnes oder des Bruders. N it  
ibnen trauert das Land. Vker, wo dieser LobielcsalssoklL» niebt Trauer 
allein, sondern aueb 8or^e und Xotb in das Daus braobte, wo die te i le n  
die Ltütre der Litern begruben, wo sie brauen ?.u darbenden ^Vittwen, 
Linder ru biltlosen >Vaisen maobten, da rnkt die Latastropds wie unser 
Herr rum N itle id, so unsere Land rum Nelken. Die vom Nesstir bestimm­
ten Unterstützungen und Lntsobädigungen erleiektern das deu bamilien 
auferlegte Opfer niebt in dem Oracle, wie es berrlieber TReilnabme mög- 
liob und wünsobenswertb ersobeint. l^usreiobend bann nur die freiwillige 
Müdigkeit Derer keifen, die den Dank kür das patriotisobe Verdienst 
todesmutbiger Leeleute in der Unterstützung ibrer Ninterbliebenen ru bs- 
tbätigen wünseben.

In diesem Linns sind die Untsrreiebneten ru einem <7«»«»1tv l i i r  
« II«  T l t t t v i  « t i i t L i i n K  « Iv r  « « «  « lv n  >«1t
8 .U L O a r v v t t v , ^ « s « 8 t » *  « n t t  » S rv« i» t« U N K
Zusammengetreten, und bitten um Oaben, sowie event, um Bildung von 
Lweig-Oomites resp. Lrriektung von Lammelstellen.

Ueber die eingegangenen Beitrüge, /u deren ^.nnabme, neben dedem 
der Unterreiebneten

1. die Depositen-Lasse der Dsutsoben Bank — weleke als Oentral-
stells dient — Berlin IV., Nauerstrasse 29,

Die Restauration
auf dem Bahnhof Fordon mit kleiner 
Wohnung soll vom 1. Dezember d. Z. 
ab verpachtet werden.

Die für die Verpachtung festgestellten 
Vertrags - Bedingungen sind von der 
Eisenbahn-Stationskasse hierselbst gegen 
portofreie Einsendung von 50 Pf. zu 
beziehen. Pachtgebote, welchen die durch 
Namensunterschriften anerkannten Be­
dingungen, sowie Oualifikations- und 
Führungs - Atteste, auch eine kurze 
Lebensbeschreibung beizufügen, sind uns 
spätestens bis zum Termin am

18. November cr.,
Vormittags 11 Uhr 

portofrei mit der Aufschrift:
„Submission auf Pachtung der 
Bahnhofs-Restauration zu Fordon" 

einzureichen.
Bromberg, 27. Oktober 1885.

Köniql. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

2. äio La.886 ä63 66nti'a1-6omit68 äor v6ut86Ü6n Vereine vom rotden 
Xreux, Berlin ^Vilde1m8tra886 73,

3. äie krL8iäia.1-Lu886 äo8 LomAlieden BoIi26 i-Bi'ü8iäiuni8, Berlin 6., 
Nolkenmarkt l ,

4. äie Mätisede Buuxt-8tiktunZ8-Xa886, Berlin 0., Bat.lilmu8, Zim­
mer 25, BinAgnZ von äer 8panäauer8tra886,

bereit 8inä, >virä ötkentlieb c^uittirt ^veräen.
Die xrovi8ori86be 6e86bakt8kübrunA baben übernommen äie Herren: 
v o n  B o r e L e n b e e k ,  Ober-LürAerme^ter, Berlin Vo888tr. 51. 
v o n  B e n k , V iee-^ämiral 2 B., Berlin ^V. Bot8äumer8trL886 39, 
B u ä o l p b  L o e b ,  vireetor äer Begeben Banlc, Berlin ^V., 

Lebr6N8tra886 9/10,
B r i e ä b e i m ,  Ober-Be^ierun^-Batb, Berlin 0., Bo8t8tra88e 16,
B  a 8 8 , Br8ter 8tellv6rtr6t6näer VoiÄt^enäer äe8 6entral - Oomitö8 

äer Begeben Vereine vom rotben Xreu2, Berlin W., Brieä- 
riek8tra886 173,

Preiberr B ä u a r ä v o n  ä e r H e v ä t ,  Xon8nl a. B., Berlin ^V. 
von äer HexätZtra^e 14b,

B u ä ^ v i K  B o v e ,  R.6i6b8taA8-^bZ6orän6t6r, Berlin 8. V^., Holl 
mann8tra.886 32.

Ueber äie äetinitive Lon8tituirunA äe8 6omite8, 80>vie über äie Or- 
§ani8ation äe8 Unter3tü t2un^8>v6rlc68 8oll in einer äemnüeb8t ru beruken- 
äen Ver8ammlun8 Le86b1u88 Aeka88t ^veräen.

LBRUM , äen 7. Oetober 1885.

K r o s s v
6 o lä -  u n ä  L ild e r -

L o U v r iv .
Lioduos

LM 11. uaä 12. wovomdsr 1885
I  llsupt^ewilln eins xoläsos 8äule von

2 S0 0 0  M k .
ferner

s « v « ,  » « « 0 ,
»000, 1000, 2 ck Sv«,

»0 ä 100, 30 ck S0
in Summa3079 Oevsinne v. 90000Ll ^Vertk 
Ori^inal-4.0086 a 1 Nk. — 1t I ôose kür 
10 L1K. — 8inä äureti äen 6eneral-1)idi- 

teur äer Botterie

O a rl H s in ts s
Lerlill V., Vater äea viaSsa 3
^e§en Lin8enäun§ ä68 Letra»68 âueb 

A6^6N 00UP0N8 oäer Nrietmarken) 2U be- 
rielien.

Va8 Oentral-Oomite. i. V.:
L  S i r , 1 ^ 8

äeäer Bo08be8te1Iun^ 8inä tür l'rankirun^ 
äer booLLenäunT unä OeivinnIiLte 2P 
(kür Lenäun^ unter Linsebreiben 40 ?5) 

deiruku^en.

K i8 8 > e i '- k < » !
S o n n t a g ,  8 .

k '.
Den hochgd

Es schalten ü0ü
Umgegend mache id) die
Anzeige, daß >ch z u r ^ j ,  

, schon sei^'
betriebene VermiethsgesäM

Mutter, der Miethsfrau
das von derselben

vergrößert habe, daß /. '"a

Stellen - VermiM
C-mtoir
und weibliche*. .

für Stadt uad v""
fi-' hfür münnliches und weibliches

E  für 6
eingerichtet habe. „

Schnellste und promptes, 
sämmtlicher Auftrüge veNpe 
ich das bis dahin meiner 
schenkte Vertrauen auch E  
mitübertragen zir wollen.

L S M
Bäckerstr- 2 ^ . .

Einen M K "  NÜ

sucht
H a u s m e u l

»den.

__________________Mchd^

Möbl. Zim. vart. BäckerstrM°i s°

^  k e l L v a a r s n !

Bekanntmachung. 
Donnerstag den 5- d M

Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem hiesigen Viehmarkte

1 Dreschkasten auf Räder für 
Pferde- und Dampfbetrieb, 
1 eiserne Egge, 2 Hackpflüqe, 
1 Bocksattel, 1 ^ast neues 
Kabriolett und 1 neuen Halb- 
verdeckwagen

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

vroodollüskl,
__________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Die Erneuerung der Loose 
zur 2. Kl. 173. Lott., welche 

spätestens am 6. Novbr. erfolgen muß, 
bringe ich in Erinnerung.

VvlltUsod.

Zur Saison empfehle meine Werkstatt zur Neuanfertigung, Re­
paratur und Umarbeitung von Pelzsachen.

PehbeMge für Damen und Herren
in den neuesten Stoffen und Aacons zur gest. Anficht A

Ueberzieher werden unter Garantie des Gutsitzens angefertigt.

0. 8obsrf, LürschiierillePer.
E l i s a b e t h s t r a k e  31V. lA

-  l»<«« 

r e in e n
und welche auf dem Transport zerbrochen, sonst lO Pfd.— 14Mk.
verkauft jetzt ca. 10 P fd . für 11 Mk. (Kiste und Porto wird nicht berechnet.)

k ü r  » L u s t r a u e n !

IseoltsI, Chokoladen-Fabrik,
B erlin  0., Burgstraße 27.

Malz-Chokolade zur 
________________ Stärkung.________________

8vi Illlagknleillsn, Lvkvsobs,

Die Ausführung

technischer und seld- 
mrsserifcher Arbeiten
übernimmt derRegierungsbauführer und 
vereidete Feldmesser

in Bromberg.

Gründlichen Unterricht
in allen Arten Handarbeiten, be­
sonders in Kunststickerei, ertheilt 
gegen mäßige» Honorar 
LußllS lv Lnorr,Tuchmacherstr.186, I I I .

SSL,»« SiolLSSS LTLtkULeI,L «LI ÄSI» 6S I»,«K KLI 8 - 
ILLLLL tSLL R L o t t  S S l,S IL  HLttlMD»«rLK»t»L
^S8UI»»LLI»SLt8l»,SL, SOLLeSILt, LStSS
I t t l l «  IA S l„ » L S „ ,  <L«»„K  IR U IL L L l« , t «  V « ,L  ^ lA S S lL S L L IA L L L L xS IA  K « I» S » »  

,I»IL» SLN« SLSlLSSS IKU» «»>1 ^SILSSRILUx.

Ichult

Zm Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erschein b ^ 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: "Mf

A f g h a n i s t a n  L
und seine Nachbarländer. , F

Der Schauplatz des jüngsten russisch-englischen Konflikts-
Nach den neuesten Duellen geschildert von >»> ^

Dr. «srmLnn koskosodoy. ^
Der Verfasser, den sein bekanntes großes Werk übe r'das^M rch  

Rußland als berufenen Schulderer der jetzt im Vordergrund des ^
stehenden Gegenden erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der > „
und besten Quellen in höchst anziehender Weis,-Afghanistan, das ^  
Turkmenengebiet und die an Afghanistan grenzenden Theile !z
Zndiens. Das mit ca. 200 Illustrationen (darunter viele )lve>> 
und zahlreichien Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in ca. 
rungen großen Formats zum Preise von

Wss" nur 60 Pfennig pro Lieferung Kz
und wird vor Jahresschluß komplett vorliegen. I n  höchst schein 
Prachteinband wird das reich ausgestattete Werk höchstens lO ^   ̂
Band kosten. M it der Schlußlieferung erhalten die Abonnenu ^  ^ 
große, in Farben ausgeführte ^

Karte von Afghanistan als Hratrs-Aeigaöt.
Äej

Von einer der ersten Cartonagen-Fabrik zu Briiss^^
für Thorn und Umgegend der

übergeben worden.
A l le in  - V e r k a u f

»ch

Cartonagen zeichnen sich durch Haltbarkeit, geschmackvolle tn 
vielfältige Zweckmäßigkeit aus, und sind die Preise wirklich 

g berechnet, von 30 P f. an bis zu 6 M k.
Bitte meine beiden Schaufenster gefälligst zu beachten. m ^

1. L .  8 » lo m o n ,

Fecht-Vercill Thorn. 
Loimaben- den 7. d. M.

Abends Uhr
im  Saatc des Museums: 
W M « Erstes grosses
Winivi-vengnügen.
Liebhaber-Theater, 

musikalische und humo­
ristische Vortrüge

unter gütiger Mitwirkung geschätzter 
Dilettanten.

Culinerstraße M 5  u. Schiilerstraß^

Butterstrasse 1»̂
empfiehlt:

Nachfolgender Tanz.
Eintritt nur gegen Vorzeigung de

30 P f.

^ IL  LU«S» »K ^o lL ttL L IL  H o t t ,
LS U »»LL«S «IILLl U « «  F L o R L p »  »KLOSttT«, IL o t t , S r « S « I L t

« I« »  ILLSL8 1 «»» 8 o , IV S L  « L IL «  L » I»  O ,» »  8 , L»L » « « > , ! , ,  IU « L IS  
^VLlI»SLlLL8tS«88V ZfO. I.

K. K. Garnisünsspital Nr. 2, V I .  Abth 297, W i e n .  am 13 Dezember 1878. 
Hofs'sches Malzextrakt und Malz-Chvcolade, welche im obigen Garnisonsspitale zur 
Verwendung kamen, erwiesen sich als gute Unterstützungsmittel für den Heilprozeß, 
namentlich das Malzextrakt war bei den Kranken mit chronischen Brustleiden beliebt 
und begehrt, die Malz-Chocolade für Reconvalescenten bei geschwächter Verdauungs- 
krast nach schweren Krankheiten ein erquickendes, sehr beliebtes Heilnahrungsmittel 

i r « .  L ^ O S tt, Ober-Stabsar-t. I» i> . ^ o « , » 8 ,  Stabsarzt.

Verkaufsstelle in Thor« bei O .  HH e ru v i'.

Eine neue gute

M ü h le n w e l le ,
12 Meter lang, Stamm 80 Ctm., Zopf 
65 Ctm. stark, zu verkaufen im

Freuß. Leiöitscher Mühken- 
HtaVliffement.

U O » 'k " 8  Brust-Malzbonbons 
bei Heiserkeit und Hustenreiz.

Mitgliedskarte pro Person 
Familien (3 Personen) 1 M k.

Besondere Einladungen für 
Nichtmitglieder sind bei den Fechtmeistern 
zu haben.

Schützeugartk».
M i ttwoch, den 4. November 

N 8 "  "M G

8tre iok-6onesrt

engt Uorter,
Ind ia  Aate Ate, 
Züraunslierger Lag<^

»in

binden und Flaschen,

^  ' Ozu billigsten U Z
1 möbl. Zimmer uno ^  jA, 

sofort zu verm. Gerechms><sPHi^ 
^  ltst. Markt 299, H -E ta ^  

und Zubehör von s o l^
miethen.

D iverse möblirte Zimntt^
sofort zu verm. Neust

/L ine Stube mit Alkoven ""d h 
^  zu verm. TuchmacheE^tz;,"'
------ ^ ------------------------- Mr. I...U
1

möbl. Zimmer zu verm- 
straße 291, 2 Tr.

ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.
Infanterie-Regiments Nr. 61. 

Anfang 7 '/. Uhr. — Entree 20 Pf.
_____ r. krieckoms-llll, Kapellmeister.

üvaelitvnLivertll kür Lrniiktz!
K K ^K I/8  non conslrulrt«, vorkossarlv, xLlvnno-olaotrlrit;!»« Xppnrnts 

II. N.1'. 4. rur 8«sor1fxon 4.1n<jvrni»x unst UstlunM »Ilsr IlsLLVlLX. un6
ir» k v« X H 8« 1 s 8 , o ie u r  ofe.. «o^lo Vt)8vrt1xunx 

»,nnxvir.nftvr lr^ v rc ) I irc r i.4 H 0 >  unst tlvr
vlnrvlnvN ono^x^. —— krô pget« xvxan 10 kf.-Xlnrkv.

Von n»i>»11olnl8elieu XutoritLIou darrulaelltvl, »nxs^airtlt unst ompfolilv«. 
Uvtznvmv Ua mist atz unx, auskützrllest« 6vtzrauest»Lnvvi8lli>x. Oarantls 

K,/ vlvotrisatzs 1V1rst8»msteit. 1'»al8 10 klarst. )11Ik!» rn  tzvrlvtzvi» ckurost
W. k'^LLIX 01HUDü6I8ci1L1i «««LIX 81V.. 8ekülL6N8tra88s 73.

8estutrm»rsts.

liViokboldsr kior
vom Naß

vLllM ZLrts 's Restaurant.

Lehr-Kontrakte

M in  h. möbl. Zim. lU .K ^ ^ - l><r̂  
v. 1. Nov. Zakobsstr-

! > r ,

1885.

November

Dezember

vorräthig in der Buchdruckerei von 
0. vowbrovsbi.
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Dr»ck und Verlag von L. Vombr  o w s l i  in Thorn


